min — 3 ——u— — — > 


— 


Sonnabends, zu dem Preiſe 


N 120. 


| Der 
Breslauer Beobachter. 


1844. 


Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzahler. 


Sonnabend 
den 5. Oktober. 
Der Breslaver Beobachter ers 


ſcheint woͤchentlich3 Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerſtags und 


von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird fur dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


— — —— —ę-—ę—ę——ũ᷑uũq ä œ——E— 
Inſertionsgebühren 
für die gefpaltene Zeile oder deren 
Raum nur & Pfennige. 


X. Jahrgang. 


— — 
Jede Buchhandlunz und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bi woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſowie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten, bei woͤchentlich dreima⸗ 
liger verſendung zu 18 Sgr. 


... 

Tunahme der FInſerate 
für Arestauer Beobachter und 
Erzähler taglich bis Abends 5 Uhr. 


2 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. G. 


Der Fluch des Himmels. 
Eine Novelle. 


(Fortſetzung.) 

Erſchrocken floh Alfred in das offene Zimmer und warf die 
Thür hinter ſich zu. Der Baron, als er ſich den Rückzug ab⸗ 
geſchnitten ſah, ging zitternd ein Paar Schritte zurück mit vor⸗ 
gehaltenem Degen und rief prahlend: 

Was? Du wagſt mir zu drohen? alter Horcher, das foll 
Dir ſchlecht bekommen! Du hiſt nicht werth, von einem Rit⸗ 
ter, wie ich, angeſpießt zu werden, hüte Dich aber, daß Du mich 
noch einmal teizeſt! Und zähneklappernd zog er ſich auf die an: 
dere Seite des Vorſaals zurück, den Degen immer vor ſich hal⸗ 
tend, und rief: Mat doch auf, Graf Alfted! was verſchließt 
Ihr Euch? mit dem alten Graukopf werden wir doch wohl fer⸗ 
tig werden? 

Paſenher!, ſagte der Alte, Du biſt feiger als ein Weib! Und 
er ging langſamen Schrittes den Saat und die Stiegen hinab, 
während der Prahlhanns oben noch lange drohend den Degen 
auf hob und den Alten läſterte, froh, daß ihm endlich Alfred die 
Thüre zum Einlaß öffnete. 

Der Alte eilte hinab, er traf Emmelinen noch immer rothen 
Auges in ihrer Kammer. 

Arme Gräfin, ſagte er eintretend, noch erwartet Euch das 
Schrecklichſte, ich fürchte, die Böſewichter oben haben etwas 
gegen Euch und Euern alten Vater vor. Seid auf Euerer 
Huth! Ich eile, Kunde zu holen von dem langen Außenbleiben 
Arnolds. Auch auf fein Leben ſcheinen fie einen Anſchlag ge⸗ 
macht zu haben. Sucht Euern Vater zu warnen. Lebt wohl! 

Was? Gegen meinen Vater, gegen Arnold? Um Gottes: 
willen bleibt noch! rief entſetzt Emmeline. Woher weißt Du? 

Genug, Fräulein, viel mehr weiß ich felbft nicht. Ich borchte 
eben oben an der Thür, Gott verzeih es mir altem Graukopf; 
aber mir bangte ſchon, als ich aus dem Garten kam und den 
elenden Baron fah und ſein heimliches Weſen mit Euerm Bru⸗ 
der. Sie haben mich bemerkt, und meine Drohungen werden ſie 
wohl ſo weit eingeschüchtert haden, daß fie es nicht wagen, for 
bald ihre verruchten Anſchläge auszuführen. Mehr bangt mir 
um Arnold. So lange fort und noch keine Nachricht! — 

Ach, — Arnold! — ſeufzte beklemmt Emmeline. Ja geh', 
ſuche Nachricht von ihm einzuziehen. Ich will indeß beim Vater 
thun, was ich vermag. Eile, fo geſchwind Deine alten Füße 
Dich tragen, nimm das fünkſte Roß aus dem Stalle — 

Ader ohne Erlaubniß und Befehl Eures Vaters? 

Eile, ich will es bei ihm verantworten! 

Der Alte ſchwankte unſchlüſſig hin und her. Das Unter: 
nehmen ohne Wiſſen des Grafen ſchien ihm zu gewagt, und 
doch — die Zeit mahnte, eine ſteigende Anaſt drängte ihn. Er 
eing. Schnell zäumte er fein treues Roß und ſprengte durch die 
hintere Pforte, um unbemerkt zu bleiben. Sie eilte auf den lan⸗ 
gen Gang, der nach dem hintern Theile des Schloſſes führte und 
folgte durchs Fenſter dem Reiter mit den Blicken, bis er in der 
Ferne verschwand. Dann schlug fie das Fenster zu und eilte in 
ihr Kämmerlein zurlick. Allein nun, ohne den treuen Kuno, ohne 


Rathſchläge, ohne den Plan ihres Bruders und des Barons zu 
kennen, wußte fie nicht, was thun. Eine ſchreckliche Angst defiel 
fie, vermehrt dutch die Beſorgniß um Arnold, Sie ging vergpel⸗ 
felt im Zimmer auf und ab. Schon begann es zu dunkeln. Ihre 
Angſt wuchs von Minute zu Minute, fie öffnete die Thür und 


borchte hinaus, kein Laut von einem Sterblichen, kein Fußteitt; 


nur die Schwalben zwitſcherten draußen und flogen um ihre 
Fenſter. Schon glaubte fie in ihrer Herzensangſt das veradredete 
Bubenſtück vollbracht. Sie konnte ſich nicht länger halten. Sie 
eilte hinüber in das Zimmer des Vaters. Da ſaß er im Lehn⸗ 
ſtuhl und blickte düſter durch die kleinen runden Fenſterſcheiben. 
Er ſah fie neugierig an, als fie pfeilſchnell zur Thür hereinfles 
und ſich vor ihm niederwarf. 

Ach Vater, lieber Vater! — die zitternde Stimme ver⸗ 
ſagte ihr. 

Was iſt wieder? donnerte er, Schlimmes ahnend, ihr ent⸗ 
gegen. 

Ach, Kuno, — Alfred, — der Baron! — ! 

Nun? Heraus mit der Sprache! Was giebt's ? 

Ach, der böſe Alfred! — 

Was hat Alfred verbrochen? Hat er Dich wieder etwa ver⸗ 
ſpottet, wie Du es verdienſt? 

Sie vermochte kaum zu antwort en, fie ſchüttelte blos mit 
dem Kopfe, und die aufgelöſten Locken flattetten ihr dabei um di? 
Wan gen. Sie ſprang angſtvoll auf. 

Ach, der Baton fol nichts Gutes im Schilde führen. Der 
arme Arnold — 

Was?! ſchtie aufgebracht der Graf, und er ſtampfte den Bo⸗ 
den, daß er zitterte, und ſie erſchreckt in eine Ecke des Zimmers 
floh. Was?! hegſt Du wieder ſolche ehrloſe Gedanken, wes halb 
ich Dich ſchon einmal beſtraft? Der elende Roßbube, den ich 
eben erſt aus Erbarmen in mein Geſinde aufgenommen, wagt 
es, die Augen zu Dir zu erheben? Zittre, Ehrloſe! wenn Du 
ſeiner mit einem einzigen Gedanken Deines Herzens denkſt, und 
fürchte meinen Zorn! Alfred hat mir's wohl erzählt, ſo wie ſich's 
einem braven Sohne gegiemt. Du biſt der Schandfleck meines 
Haufes! Aus meinen Augen! Sobald es Friede geworden, 
reichſt Du dem Baron Veronelli Deine Hand! Er iſt aus ange⸗ 
fehenee Familie und reich. Fort! bereite Dich darauf und weine 
Deine ehrloſen Thränen für Dich in Deiner Kammer, fort! 

Emmeline war ohnmächtig auf einen Seſſel geſunken. 
Statt ſich der verzweifelnden Tochter zu erbarmen, riß er ſie auf, 
öffnete die Thür und ſchleuderte fie draußen an den Boden, weil 
ſie nicht zu ſtehen vermochte. 

Er tobte in fein Zimmer zurück. Die einmal ertegte Wuth 
ſteigerte ſich nach und nach zu der gewohnten Raſerei. Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe und Viſionen, wie fie ihn dann zu martern pflegten, 
begannen aaf's Neue und die peinigende Krankbeit mit ihren 
Schmerzen. Kaum erreichte er den Seſſel am Fenſter, als er 
zuſammenbrach, Raſende Verwünſchungen erfüllten das ganze 

aus. 
1 Emmeline erwachte davon aus ihrer Betäubung. Mühſam 
kroch ſie nach ihrem Zimmer, und unter ſchmetzlichen Grteren, 
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begleitet von Wehmuthszähren, floß langſam die qualvolle Nacht 
dahin. N 

Furchtſam verbargen ſich Alfred und der Baron auf ihrem 
Zimmer. f N 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Gemeinnütziges. 
Das Verhalten bei Prozeſſen. 


J. 
Vom Gerichtsſtande. 


Unter Geeichtsſtand verſteht man das Gericht, welches 
in den Angelegenheiten einer beſtimmten Perſon zu entſcheiden 
berechtiget iſt. 

Wer zu einer gerichtlichen Klage ſchreiten will, muß vor allen 
Dingen überlegen, bei welchem Gerichte er ſolche anzubringen 

abe. 

> Derjenige Ger ſchtsſtand, welchem alle an einem Orte, in 
einem Diſtricte oder in einer Provinz befindliche Perſonen oder 
Sachen, oder alle daſelbſt vorkommende Geſchäfte von einer ge⸗ 
wiſſen Art, nach geſetzlichen Vorſchriften unterworfen ſind, wird 
der ordentliche Gerichtsſtand genannt. Es giebt auch einen 
perſönlichen Gerichtsſtand, welcher durch den Ort, wo Je⸗ 
mand wohnt, oder durch gewiſſe perſönliche Eigenſchaften be: 
ſtimmt, und einen dinglichen Gerichtsſtand, welcher durch den 
Ort beſtimmt wird, wo eine Sache ſich beſindet. 

Alle Perſonen fürſtlichen, gräflichen, freiherrlichen und adli⸗ 
chen Standes ſtehen unter der Gerichtsbarkeit der Oberlandes⸗ 
gerichte, in deren Bezirk ſie wohnen. Auch regierende deutſche 
Fürſten, desgleichen abgetheilte Fürſten, wenn fie ihren beſtän⸗ 
digen Aufenthalt im hiefigen Lande nehmen, müſſen ſowohl in 
Röckſicht ihrer perſönlichen, als ſolcher dinglichen Rechtsverhält⸗ 
niffe, welche die in den preuß. Staaten belegenen Grundſtücke 
und Sachen betreffen, die Gerichtsbarkeit der hieſigen Gerichts⸗ 
böte anerkennen. ; ee 

Sämmtliche geiſtliche, ritterfreie und zu adlichen Rechten 
verliehene Güter und Grundſtücke, fo wie auch Güter und Grund: 
ſtücke der Univerſitäten und anderer gelehrten Schulen ſind un⸗ 
mittelbar dem Obergetichte der Provinz unterworfen. \ 

Der Gerichtsſtand einer Erbſchaft iſt bei dem ordentli⸗ 
chen Richter des Erdlaſſers zur Zeit feines Abledens. Hier kann 
der Erbe von denen, die Forderungen an den Nachlaß haben, be: 
langt werden. 

Alle Klagen auf Vollziehung der Ehe, oder auf Eheſcheidung, 
gehören vor das Obergericht der Provinz, und wenn die Partheien 
Römiſch⸗katheliſcher Religion find, vor die biſchöflichen Gerichte, 
im Fall dergleichen in der Provinz angeordnet worden. 

In allen übrigen Streitigkeiten iſt die Klage bei demjenigen 
Richter anzuſtellen, unter welchem der Verklagte feinen be ſtän⸗ 
digen Wohnſitz hat; esfei denn, daß derſelbe zu den Eximirtenge⸗ 
hoͤren ſollte, in welchem Fall die Klage bei dem Obergerichte der Pro: 
vinz angebracht werden muß. Perſonen, die von der Jurisdic⸗ 
tion der für ihren Wohnort zunächſt und unmittelbar beſtellten 
Gerichte ausgenommen find, werden daher Eximirte ge⸗ 
nannt. 

Zu den Exim ir ten werden vorzüglich gerechnet: alle Per⸗ 
ſonen vom Adel, Pfarrer, Prediger und höhere Geiſtliche, imgleis 
chen die Vorgeſetzten und Lehrer der Gymnaſien und Schulen, 
welche ſtudirt haben, und nach vorgängiger Prüfung zum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterrichte der Jugend beſtellt werden; ſaͤmmtliche 
Königliche in wirklichen Civil⸗Dienſten ſtehenden Räthe und 
Beamte; ferner diejenigen, welche akademiſche Würden nach 
vorhergegangener geſetzmäßiger Prüfung erlangt haben; z. B. 

octoren, Licentitaten, Magiſter u. ſ. w.; die Profeſſoren auf 
Univerſitäten. 


Niedere blirgerliche und geiſtliche Beamten, Viſitatocen, Kanz⸗ 


leidiener, Küſter, Kantoren u. dgl. find nicht eximirt und müſſen 
bei ihren Ortsgerichten Recht nehmen. 

Der Militärgerichtsſtand in allen Angelegenheiten der bür⸗ 
gerlichen Gerichtsbarkeit iſt aufgehoben. Die Offiziere vom 
höchſten bis zum unteeſten Grade, imgleichen die Unterſtabsbe⸗ 
diente und andere im Range ihnen gleich zu achtende Militär⸗ 
perſonen, ihre Frauen und Familien haben ihren perſönli⸗ 
chen Gerichtsſtand bei dem Oberge richte der Provinz. 


N Feldwebel, Wachtmeiſter, Feuerwerker, Portd'rpee⸗Fähnriche, 
Unteroffiziere und Gemeine, Compagnie⸗Chirutgen, Stallmeiſter, 


Küſter, Fahnſchmie de u. f. w. find, in ſofern fie nicht wegen 


ihres Standes einen andern Gerichtsſtand haben, der Gerlchts⸗ 
batkeit der Untergerichte der Garnifonftadt untergeordner, Eine 
gleiche Bewandniß hat es mit den in det Garniſonſtadt ſich aufs 
haltenden Frauen und Familien folder Miluärperſonen; 
wohnen fie aber an einem andern Orte, fo bleiden ſie unter der 
Gerichtsbarkeit ihres Wohnortes. 

Die auf Urlaub befindlichen Soldaten behalten ihren Ge⸗ 
richtsſtand vor dem Untergerichte ihrer Garniſonſtadt, in ſo fern 
fie nicht an dem Orte, wo fie ſich zur Zet des Urlaubs aufhal⸗ 
ten, Gewerbe treiben, oder andre Gründe vorhanden ſind, dieſen 
Ort als ihren Wohnort zu betrachten, in welchem Falle fie auch 
dem Gerichte deſſelben unterworfen ſind. 

In allen Angelegenheiten, wo es auf Unterſuchung und Bes 
ſtrafung ankommt, mit Einſchluß der Inſurienſachen, wird 
rückſichtlich der im Dienſte befindlichen Offiziere, Untetoffiziete 
und Soldaten, desgleichen wirklicher Militätpetſonen, die nicht. 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten find, der Militärgeri te: 
ſtand beibehalten. Penſionitte Offiziere werden den im 
Dienſt befindlichen gleich geachtet. 

In Anſehung der im Dienſte befindlichen Offiziere macht 
es keinen Unterſchied, ob fie wirklich in Dienſtthätigkeit ange⸗ 
ſtellt, mit Wartegeld oder halbem Solde versehen find, oder nicht, 
indem nur wirkliche ohne Penſionitung erfolgte Dienſtentlaſſung 
den Militärgerichtsſtand in Unterſuchs⸗ und Injurienſachen nur 
dann, wenn fie im Dienfte wirklich angeſtellt find. 

Beurlaudte Unteroffiziere und Soldaten des dienſt⸗ 
thätigen Standes bleiben ohne Ausnahme in Unterſuchungs⸗ 
und Injurienſachen den Miitärgerichien unterworfen, und der 
Ciwilrichter iſt nur zu ſolchen Verfügungen befugt und verbun⸗ 
den, welche keinen Aufſchud leiden, 

Die inactiven den Regiments: Cantons zugetheilten Sol⸗ 
daten, oder die ſogenannten mit Laufpäſſen verſehenen Krämper, im⸗ 
gleichen auf die unbeſtimmie Zeit deurlaubten Unteroffiziere und 
Soldaten von der Landwehr, find im Betreff der Unterfuchung 
aller gemeinen den Dienſt nicht betreffenden Vergehungen, ſo 
wie Injurienſachen, dem Givilgerichte ihres Aufenthalsorts une 
terworfen, in fofern die Gefege nur eine Gefängnißſtrafe bis zu 
vierzehn Tagen, oder eine Geldstrafe bis zehn Thaler beſtimmen. 

Ehefrauen, Familien, das Geſinde und die Angehörigen der 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten und Militärperfonen 
ſtehen auch in Untetſuchungs⸗ und Injutienſachen unter den 
Civilgetichten. Die in Abſicht des Gerichte ſtandes der Mili⸗ 
tärperfonen ertheilten Vorſcheiften finden auch auf die Gens⸗ 
d'armerie Anwendung. 

Ehefrauen haben den Gerichtsſtand ihrer Männer, Witt: 
wen behalten denſelben, fo lange fie nicht wieder heirathen die 
der niederen Subalternen, als: Copiſten, Landreuter, Kan⸗ 
zleidiener, Boten ꝛc. fallen an die Untergerichte ihres Wobnorts. 

Eine geſchiedene Frau wird einer Wittwe gleich geachtet; iſt 
fie aber ausdrücklich für den ſchuldigen Theil erklart, ſo fällt ſie 
in den etwa vor der Che gehabten niedrigen Stand zurück. 

Hausoffizianten, Livteebediente und alles Geſinde ſte⸗ 
hen während des Dienſtes unter eben den Gerichten, worunter 
ihre Herrſchaft ſteht. ; 

Klagen, welche ein Gut, einen Bauerhof, ein Haus, einen 
Garten, einen Weinberg, eine Mühle oder ſonſt eine unbewegliche 
Sache betreffen, müſſen immer bei demjenigen Gerichte, unter 
deſſen Bezirk die Sache liegt, angebracht werden. Gleiche Be⸗ 
wandniß hat es, wenn Zubehötungen eines Grundſtücks oder 
damit verbundene Gerechtigkeiten z. B. Hütung, Trift, Holzung, 
Jagd u. f. w. der Gegenſtand des Prozeſſes find. . 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Weiber. 


Die Weiber ſind zu allen Zeiten und in allen Ländern das, 
was die Männer aus ihnen machen. Bisweilen zwat meinen 
fie, auf etwas Neues verfallen zu fein, und ihren Geift auf 
Koſten der Männer zeigen zu können; jedoch wenn ſie eine un⸗ 
patteliſche Unterſuchung ihrer Motive anſtellten, ſo würden ſie 
unabändetlich finden, daß bei ihren Geiſtesantegungen fie nur 
Krieg mit Einem Manne führen, um die Bewunderung allet 
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Männer davon zutragen, oder daß fie nur Trotz gegen alle Män⸗ 
ner athmen, um ſich den Beifall Eines Mannes zu ſichern. 
Um das Lob ihres eigenen Geſchlechtes kümmern fie ſich nicht; 
auf weibliche Freundſchafts verſicherungen legen fie keinen Werth; 


aus eigenem Herzen wiſſen ſie, was ein Weib für das Andere 


fühlt, nämlich im beften Falle Verachtung oder Gleichgültigkeit, 
und im ſchlimmſten Falle Eiferſucht und dittern Haß. Die 
Frauen ſchmiegen ſich immer, und müſſen ſich immer den 
Männern ſchmiegen. — Die Türken ſind ſinnlich — ihre Wei⸗ 
ber huldigen ihnen in den innern Gemächern des Harems mit 
Muſik, Tanz und verbotenem Weine; die Ruſſen find grauſam 
und unterdrüdend — ihre Weiber zeigen ſich ihnen als leitſame 
Lämmer; die Deutſchen find myſtiſch und ſentimental — die 
überſpannte Sentimentalität der deutſchen Weider hat allen 
Nationen zur Beluſtigung gedient; die Holländer find rein lich 
und geizig — ihre Weiber find ſparende Hausfrauen, die Tag 
nach Tag ihre Häuſer waſchen; die Engländer verlangen auf 
ihren entlegenen Landſitzen einſichtsvolle Gefährtinnen — ihre 
Weiber ſind gebildet und fahig üder jeden Gegenſtand mit Mäßigung 
zu reden; die Franzoſen verlangen vom Weibe unter allen Um: 
ſtänden elegante Perſönlichkeit und Frohmuth der Seele — ihre 
Weiber kleiden ſich am deſten in ter Welt, und haben unter jeg⸗ 
lichem Schickſalswechſel, vem Boudoir bis zur G ilkotine eben 
ſo viel Geſcheidtes geſprochen als ihre Männer. 


Lokales. 


„ Die Eröffnung der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſen⸗ 
bahn wird, ſicherem Vernehmen nach, noch am 13. Oktober ſtatt⸗ 
finden; die Strecke zwiſchen Malıf und Liegnitz ſoll bereits 
fahebar fein. Wenn die Gegend auf der Tour von Bteslau bis 
Maltſch (53 M.) auch nicht fo anziehend iſt, als die, welche 


man auf der Freiburger Bahn durchfährt, ſo iſt hier wiedetum 


der Bau der Bahn felbft ſehr intereſſant. Wie wir ſchon ftüher 
geſagt haben, läuft die Bahn von dem impoſanten Breslauer Bahn⸗ 
bofe in faſt gerader Eınie an Maria⸗Höſchen, Schmiede: 
fetd und Nevkiech vorbei, bis Gold ſch mie de, wo fie ſich in 
einer bedeutenden Curve bis an die großartige Weiſtritzbrücke 
wendet, ein Bau, der aus 11 Pfeilern und 9 mächtigen Bogen 
deſteht. Jenſeit derſelben befindet. ſich der Anhaltspunkt bei 
Liſſa. Dieſes Städtchen rechts laſſenb, duechſchneidet die Bahn 
aun die Berliner Chauſſee, und führt in gerader Linie bis in die 
Gegend von Mocker au und Sarawentz, wo fie ſich in gro: 
ßer Curve nordweitiich dreht. Von hier aus führt ſie, Nip⸗ 
pern rechts laſſend, durch einige Durchſtiche nach dem roman⸗ 
tiſch gelegenen Nimkau, wo ſich ein ſehr einfacher Bahnhof 
de findet. 
die Bahn eine öde, aber ſehr nutzbare Gegend, den fogenannten 
Bruch, wo fih mächtige Torflager befinden, und führt an dem 
Dorfe Bruch vorbei, Bilchdorf links laſſend, über zum Theil 
ſehr hohe Dämme nach Stephansdorf, wo wiederum ein 


Während das Dorf Göbel links bleibt, durchzieht 


Babnhof angelegt if, und die Stadt Neumarkt etwa £ Meile 
links ſichtbar wird. Von hier aus beginnen höchſt ſchwietige 
Durchſtiche durch den ſogenannten Steinberg bei Schadewinkel, 
wo die Fahrſtraße mittelſt einer ſehr eleganten Brücke über der 
Bahn hinweggeht. Bald darauf, hinter dem Dorfe Schade⸗ 
winkel deginnen wieder Daͤmme von einigen 30 Fuß Höhe, und 
ein neuer Durchſtich durch den Weinberg bei Camenfe. Hin⸗ 
ter dieſem Dorfe ſenkt ſich das Land wieder, und bald befindet 
man ſich auf dem Maltſcher Bahnhofe, von dem das Dorf 
einige Minuten entfernt iſt. Der Bahnhof beſteht nur aus den 
nothwendigſten Gebäuden und dem ſogenannten Waſſerthurm, 
auf welchen das für die Lokomotive nöchige Waſſer mittelſt eines 
Druckwerkes gefcbaffı wird. — Maltſch, an der Oder liegend, 
gewährt mit feinen rothen Dächern, feiner Salzfakforeſ und feinen 
theilweis ſtattlichen Gebäuden ein recht freundliches Bild; für gute 
Bewirthung forgen der Gaſthof zur »Hoffnung, « zur >Provinse 
und ein Gaffee: und Wiinfhant, Das Zufammentriffen der 
Straßen von Breslau und Berlin, der Waldenburger Kohlen⸗ 
ſtcaße und der Straße von Wohlau, auf die man mittelſt einer 
Fähre gelangt, bringt hier vielen Verkehr hervor, und ein Aus⸗ 
flug nach dem 3 Meilen entfernten Stift Leubus iſt höchſt be⸗ 
lehnend. Es iſt daher wohl voraus zuſehen, daß dei Eröffnung 
der Bahn Maltſch nicht allein von Geſchäftsreiſenden, ſondern 
auch als Spazierort zahlteich befucht werden wird. G. R. 


Als ein recht erfreulicher Beweis kirchlichen Sinnes dient 
unter andern auch das Geſchenk, welches am 27. d. M. der 
Kirche zu St. Chriſtephori gemacht worden iſt, beſtehend in 
einer Taufſteindecke nedſt dazu gehörigem Handtuch. Der 
fromme Geber will nicht einmal namhaft gemacht werden, 
denn es wurde die erwähnte Gabe der Liebe durch die Stadtpoſt 
an den Glöckner der genannten Kirche geſendet. 

Breslau, am 29. September 1844. 


Ueberſicht der am 6. Oktober. C. predigenden 
Herren Geiftlichen. 
Katholiſche Kirchen. g 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Capl. Kauſch. N b 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea, Früh.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Cur. Eichborn. 
St. Maria (Sandkirche.: Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. - 
Nachmittagspr.: Eur. Kammheoff. 
St. Matthias. Amtspr.: Kapl. Purſchke. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtspr,: Pfarrer Dr. Hoſſmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St Anton. Amtspr.: Cur. Peſchte. 
Kreuzkirche. Früher,: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die, geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 


a, Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Elifabeth. Den 18. Septbr.: 
Häusler Langner T. — Den 22. d. Reg.⸗ 
Rath 9. Reibnitz S. — d. Saitenfabrikant 
iesner T. — d. Haushälter Schoͤngarth 
S. — b. Tagarb. Rother S. — d. Tagarb. 
Kir T. — d. Tagarb. Grundke S. — d. 
Freigartner Gimmler T. — d. Schmied 
Dittrich T. — d. Schneider Bochner S. — 
„Tagarb. Rüster S. — 3 unehl. T. — 
Den 23.: d. Kaufmann Kliche S. — d. Tiſchl. 
Grobtehner T. — Den 24.: d. Pferdehdlr. 
Bretiſchneider T. — d. Kutſcher Wohl X. — 
b. S Kreiſchmer S. — 
ei St aria Magda 4 
22. Septbr.: d. Buchdrucks 3 
— d. Todtengrävergeh. F. Hoppe T. — 


d. Haus hälter H. Schmidt S. — d. 
85. 8. — Hund. ©, 2 
ehl. 


Bei St. Bernhardin. Den 19. Sep⸗ 
tember: d. Muſiklehrer A. Cunig en us 
Zimmergeſ. C. Adam S. — Den 20. ; d. 
Erbſaß Ch. Knebel S. — Den 21.: d. Kalk: 
brenner F. Marks Zwill⸗T. — d. Orucker⸗ 
geſ. H. Herſchel . — 1 unehl. S. — d. 
Böttcher A. Fritſch T. — d. Tagarb. Hahn 
— d. Schuhmachergeſ. C. Pfigner T. — 
In der Hofkirche. Ten 12. Septbr.: 
d. Schloſſer Krautſchneider S. — d. — 
ten Schubert S. — Den 24.: 
Stadt T. — 


Bei 11,000 Jungfrauen. Den 22. 
September 1d. ee A. Vogel T. — d. 


d. Baurath 


Hutmachergeſ. G. Greul T. — d. Zimmergef. 


F. Seifert T. — d Nagelſchmiedgeſ C. Bek⸗ 
ker S. — d. Gartenpaͤchter F. Schubert S. 
— d. Freiſtellenbeſ. G. Parſchian T. — 


Bei St. Chriſtopbori. Den 22 Sep⸗ 
tember: d. Dreichgärtner G. Sille S. — 

Bei St. Salvator. Den 22. Septem⸗ 
d. Inwohner Hahn T. — d. Tagarb Raſſel 
S. — d. Erbbauer Schreier S. — d. Dreſch⸗ 


gärtner Reinert S. — 


Getraut. 


Bei St. Eliſabetb. Den 11. Septbr.: 
Stadt⸗Ger.⸗Aſſeſſor Paſch mit Igfr A. Leh⸗ 
mann. — Fiſchler Weiß mit W. Laaſer — 
Zimmergeſ. Kreß mit Fr. Hampel. — Haus⸗ 
halter Miſchke mit D. Wagner. — Zagarb: 
Helwig mit S. Getz. — Den 24.: Freihäus⸗ 
ler Fuchs mit Igfr. C. Fange. — 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
23. Septbr.: Schneider G. Hoffmann mit 
Igfr. W. Wolf. — Glockengießer H. Gütt- 
ner mil Igfr. H. Jäckel. — Kreis ſekretär G. 
Michaelis mit Igfr. E. Fiſcher. — Den 25.· 
Kaufmann E. Plauge mit Igfr. E Fleger. 


Bei St. Bernhardin. Den 21. Sep: 
tember: Eiſeleur F. Vollgold mit Igfr. E. 
Langner. — Den 23.: Schuhmachergeſ. A. 
Kallinke mit Igfr. O. Scholz. — 

In der Hofkirche. Den 21. Septbr.t 
Guts Administrator A. Sorſche mit Igfr. F. 
Guticke. — Den 23.: Hutfabrikant A. Schmidt 
mit Igfr. E. Gröſchel. — Den 24.: Dr. phil. 
A. Marbach mit Igfr. F. Held. — Agrokat 
G. Blöde mit Igfr. F. Jungnitz. — 

Bei 11,000 Aung Vogel e Den 23. 
Septbr.: Steuermann Vogel mit L. Weib. 
— Maurerpolier E. Schramm mit Frau R. 
Groß. — Bäckergeſ. G. Junger mit H. 
Stache. — Tagarb. J. Fritſchel mit Ch. 
Stauch. — Den 24.: Buchbinder F. Deut ſch 
mit Igfr. P. Niedermann. — 

Bei St. Salvator. Den 22. Septbr.: 
Mühlenbauer Scholz mit R. Laſerke. — Den 
24.: Superintendent Altmann mit Wttw. 
F. Hillebrandt. — Erbſaß Schüller mit Igfr. 
E. Peuckert. — 


p. Katholiſche Kirchen. 
Getauft . 

Wei St. Dorothea. Den 29. Sep: 
tember: d. Schneidergeſ. W. Stief. S. — d. 
Haushälter A. Hindrock T. — d. Schneider⸗ 
gef. M. Müuer S. — d. Schneidergeſ. A. 
Siemon S. — 1. unehl. S. — Den 30.: d. 
Tiſchler W. Führing X. — d. Schuhmacher 
A. Jdkſch T. — 

Bei u. L. Frauen. Den 29.: Septem⸗ 
ber: d. Maurer E. Eckſtein T. — 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 20. 
September: d. Zimmermann F. Kerger S. — 
Den 22.: d. Privatſchreiber F. Eſch S. — 
1. unehl. S — Den 23.: d Tagarb. G. 
Krähner T. — Den 26.: 1. unehl. S. — 
Den 29.: 1 unehl. S. — d. Schloſſermeiſter 
C. Monert T. — d. Tagarb. J. Joͤnſch ©. 
. d. Tagarb. J. Lucas T. — Den 2. Octo⸗ 
ber: d. Tagarb. G. Hantke S. — 

s u. 2 88 oc 2 
0 neidermeifter C. Kretſchmer T. — d. 
Fichlergef. F. Vogel S. wohin g N 

Bei St. Mauritius. Den 29. Sep⸗ 
tember: d. Tagarb. F. Nachtigal T. — 1. 
unehl. S. — 5 

Bei St. Matthias. Den 23. Sep⸗ 
tember: d. Sattlergeſell J. Winkler T 
Den 29.: d. Zuckerſiedergeh F. Riedel S. — 

In der Kreuzkirche. Den 29. Sep⸗ 
temder: d. Haushalter J. Margans T. — 
Den 1. Oktober: d. Schiffseigenthümer C. 
Neumann T. — 

Getraut. 

Bei St. Dorothea. Den 1. October: 
Schuhmachermſtr. G. Blankenfeld mit Igfr. 
P. Nicht. — 

Bei St. Corpus ; 
September: d. Schuhmachermeiſter G. Alt 
bich mit Jefr. J. Muttmann. — 

Wei St. Adalbert. Den 30. Septe: 
d. Schuhmachergeſ. F. Langner mit Igfr. F. 
Lattaſch. — 


mei St Matthias. Den 30. Septem- 


ber: d. Schneidergeſ. Braun mit Igfr. J. 
Moſchinsky. — 
Zn 
Folgender nicht zu beſtellender Stadtbrief: 
An die verwittwete Ludwig, geb. Meyer vom 
3. d. M. . 
rann zurückgefordert werden 
Breslau den 4. Octbr. 1844. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Theater⸗Repertobir. 
Sonnabend ten 5. Oktober: „Die Weſta⸗ 
in“ Große Oper in 3 Aufzugen. Muſik 
von Spontinl. 


, / ᷑Ä wi— 
Vermiſchte Anzeigen. 


Schweidnigzerſtraße Nr. 48 iſt eine Schlaf⸗ 
ſtelle bald zu beziehen be 


— — 


—— 


— 


| 
„ 


Chriſti. Den 30. 


Hilfe. 
M afkbinendrud und Papier von Heinrich Richtet, Altrechtsſtraße Nr. 6. 


— 480 — 


Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
von Jacob Heymann, 


Carls 


Platz Nr. 3, neben dem 
empfiehlt ihr vollländig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fa 


okoihof, 
gehorenden Artikeln, ſowohl im 


Ganzen, wie im Einzelnen, zu folgenden außerft billigen aber feſten Preiſen: als: 


„a breite Zuͤchen⸗ 


und Inlet⸗Leinwand a2) — 3 Sgr. die Elle. 


e . beſte Qualität à 4 — 44 Sgr. die Elle. 
% Kleider- und Schürzen⸗Leinwand a 23 Sgr die Elle. 
„% „ rothen und blauen Bett-Drillih a 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 


„ und / breiten rein leinen Drillich a 6 — 7} Sgr. die Elle. 
„ breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 vis 20 Nthlr. das Schock. 


6 Ya 


= gefläxte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 dis 15 Riblr. das Schock. 


Reſter Leinwand in halden Schocken von 2 — 21 Rthir, 


das halbe Schock. 


0 0 1 16 1 
ja und , breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten 8 t 
und Bettüberzaͤgen a3 — 6 Sgr. die Eile 5 ene e e 
Feine weiße Pigué⸗Röcke von 1 — 14 Nthlr. das Stück. 
Einzelne Tiſchtücher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 
von 10 Sgr. — 13 Kthlr. das Stuck. 
Ds maſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Perſonen 
von 1% bis 20 Kıbir. das Gedeck. 
Weiße Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr. 
Handtücherzeug in Schachwig von 2 — 4 Sgr. die Elle. 
Abgevaßte Handtücher in Damaſt und Schachwig von 2; bis 6 Rthlr. das Dutzend. 


Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ıc. 


Moͤbel⸗Damaſt a 4 — 5 und 6 Sgr. die Elle. 
Die Preiſe find feſt und findet kein erbhandeln ſtatt. 


P. S. 


Für Echtheit der Farben und gute Qualitat wird garantirt. 


RENTNER EEE EEE 


232 Ruthe, verſehen mit einem ftöhlernen 
Beſitzers ſteht, iſt verloren gegangen. 


[ Friedrichsd'or Belohnung. 
Eine Heine, flockhaͤrige Hühnerhündin, weiß und braun gefleckt, mit kurzer 
Ketten harsbande, worauf der Name des 


Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, 


dieſerbe gegen obige Belohnung an Herrn Haufer, Ohlauerſtr. in den zwei gol⸗ T 


denen Löwen abzugeben. 


3 


Ma dch | 


die im Kleidernähen und Wattiren geübt find, | 
finden Berhäftigung, Altbüßerftraße Nr. 1. 


parterre. 

Wohnungsveraͤnderung. 
Vom 2. Octbr. ab habe ich meine Wohnung | 

vom Graben Nr. 43 auf die Hummerei Nr. 31 


verlegt und bitte meine Kunden um fernere 


Arbeit. 
Wittwe Schaber, 


Feilhauer. 


Ein Knabe, 
welcher die Tiſchlerprofeſſton erlernen will, 
kann ſich melden, Sandſtraße Nr. 15, im 
Hofe parterre. 


200 Thaler 
werden zu 5 pt. Zinſen zur ſichern Hypothek 
auf eine Freiſtelle, zwei Meilen von Breslau, 
ſofort geſucht. Näheres bei 

C. F. Jeſtel, 
große Groſchengaſſer Nr. 6. 


Eine vortheilhaft am Ringe gelegene Bude, 
vis à vis dem alten Rathhaus, iſt zu vermie⸗ 
then. Das Nähere neben an bei der Wittwe 


Schönfeld. 


Ein unverheiratheter Menſch wuͤnſcht ein 
Unterkommen als Haushäͤtter oder irgend eine 
dergleichen Beſchäftigung. Das Naͤherebeim 


Drechslermſir. 
Pfeiffer, 
Graben Nr. 10. 


Mentzels 
Sommer: und Wintergarten. 
Sonntag den 6. Detbr. 1844 


cert. 


vn anne 


Groß es Schwein: und Wurſt⸗Ausſchieben 


nebſt Wurſteſſen und Tanzmuſik findet Sonntag 


den 6. Oktbr. bei mir ſtatt. 


‚Schubert, Coffetier. 


en, rde franz. Handschuh fabrik, Biſchofſtr. 


Nr. 6, finden Handſchuhn dher Beſchäfligung. 


F. Gerlach, 
franz. Handſchuhfabrikant. 


Das Bretſchneiderſche 


Dienſtroten⸗Vermiethungs⸗Comptoir iſt jetzt 


Altbüßerſtr. Nr. 57. 
Sandſtr. Nr. 4, 


im Seitengebäude 2 Treppen, iſt eine Wob⸗ 
nung für einige Herrn zu vermiethen bei 


Müller, Schneidermſtr. 


. breite fächſiſche Neſſel, 
in feiner, echtfarbiger Waare und orientalis 
ſchen Deſſins erhielt direkt und empfiehlt 


Carl Helbig, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


— ͤ 6 — 


Neue marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln, à Stuck 1 Sgr., mit friſchen 
Pfeffergurken und Zwiebeln, a Stuͤc 11 Sor. 
verkauft von jetzt ab in ſtets beſter Güte 
Eduard Theinert. 
Stockgaſſe Nr. 10. 


— 


Schlaffrellen 
find zu vergeben, Urſulinerſtraße Nr. 27, drei 
Treppen hoch. 

. ——— ů — — — — — 
Zur Nachricht 

für die Herrn Mitglieder des Sonntagvertins: 

Sonntag den 6. d. M. Einweihungs⸗Kranz⸗ 


chen bei Kan r, Hinterdom, Gräiup- 
nergaſſe Nr. eee * i 


Die Vorſteher. 


